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Zusammenfassung Es gibt nur wenige Erkenntnisse zu den Ausprägungen von
Lehrkraftinteresse und Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen (angehender)
Grundschullehrkräfte im Bereich der politischen Bildung. Offen bleibt außerdem,
inwieweit sich Interesse und Selbstwirksamkeitsüberzeugungen von angehenden
Grundschullehrkräften verändern lassen. Zur Beantwortung dieser Frage wurden
im Rahmen einer quasi-experimentellen Interventionsstudie Daten von N= 145
Studierenden des Lehramts für die Grundschule erhoben. Die Ergebnisse aus
Strukturgleichungsmodellen und Regressionsanalysen zeigen, dass sich die Lehr-
kraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen im Bereich der politischen Bildung durch
eine Interventionsmaßnahme in Form eines Seminars verändern lassen. Jedoch
waren keine Veränderungen des Lehrkraftinteresses der angehenden Lehrkräfte im
Rahmen der Studie möglich. Gründe für diese Ergebnisse sowie Konsequenzen für
die Ausbildung von Grundschullehrkräften werden diskutiert.
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Changeability of teacher interest and teacher self-efficacy among
primary school teachers-in-training in the field of political education

Abstract Previous research focused on the specificity of teacher interest and teacher
self-efficacy within the field of political education, primarily at the secondary school
level. An open scientific question remains regarding the changeability of these con-
structs among primary school teachers-in-training. This quasi-experimental inter-
vention study evaluated teacher interest and teacher self-efficacy among N= 145
teachers-in-training within the field of political education at the primary school level.
The results of structure equation modelling and latent regression analysis indicate
that teachers’ self-efficacy can be changed through a teaching intervention such as
a university course; however, teacher interest could not be modified. The findings,
limitations of the study and consequences for teacher training are discussed.

Keywords Teacher interest · Teacher self-efficacy · Political education · Teacher
education

1 Einleitung

Um Schülerinnen und Schüler für politische Aufgaben- und Problemfelder zu sen-
sibilisieren, ihr Interesse an politisch-gesellschaftlichen Fragestellungen zu wecken
und ihnen zu ermöglichen, am demokratischen Leben teilzunehmen, kommt der
Lehrkraft die Aufgabe zu, politisches Lernen im Sachunterricht so zu planen, zu
gestalten und zu reflektieren, dass die Schülerinnen und Schüler bestmöglich in
ihrem Kompetenzerwerb unterstützt werden. In der jüngeren Vergangenheit wurde
postuliert, dass Lehrkräfte ohne ein vollständiges politikwissenschaftliches Studium
diesen Anforderungen nicht umfassend gerecht werden (z.B. Massing 2007). Diese
Einschätzung erfährt im Hinblick auf die politische Bildung im Sachunterricht in
der Grundschule besondere Brisanz, da ein Großteil der bayerischen Grundschullehr-
kräfte kein fachspezifisches Studium der Politik aufweist. So bleibt der curriculare
Rahmen des Sachunterrichts an bayerischen Universitäten für viele Grundschul-
lehramtsstudierende oftmals der einzige Berührungspunkt mit politischer Bildung,
wobei es im Ermessen der jeweiligen Dozierenden liegt, wie viel Raum die politi-
sche Bildung in den einzelnen Lehrveranstaltungen einnimmt. Obwohl verschiedene
Studien auf die Bedeutung der universitären Ausbildung für die Professionalitäts-
entwicklung im Sachunterricht verweisen (z.B. Hartmann 2018), fehlt es an empiri-
schen Erkenntnissen, inwieweit Aspekte der Professionalität wie Lehrkraftinteresse
und Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen im Bereich der politischen Bildung
verändert werden können.
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2 Stand der Forschung

2.1 Die Bedeutung von Lehrkraftinteresse und
Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen

Wie eine Lehrkraft mit Herausforderungen im Schulalltag umgeht, hängt in beson-
derer Weise von ihrer Motivation ab, welche – neben Professionswissen, Überzeu-
gungen und Werthaltungen sowie selbstregulativen Fähigkeiten – einen zentralen
Teil professioneller Lehrkraftkompetenz ausmacht (Baumert und Kunter 2006). In
der Erwartungs-Wert-Theorie (Atkinson 1957) wird davon ausgegangen, dass Per-
sonen in ihre Handlungsentscheidungen Überlegungen zur Erfolgswahrscheinlich-
keit (Erwartung) sowie zur Attraktivität des jeweiligen Ziels (Wert) einbeziehen.
In der Lehrkraftmotivationsforschung werden daher unter dem Begriff der moti-
vationalen Orientierungen verschiedene Konstrukte verortet, die sowohl die Wert-
als auch die Erwartungskomponente berücksichtigen (Artelt und Kunter 2019). So
werden die Konstrukte Lehrkraftinteresse und Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeu-
gungen als zentrale Aspekte motivationaler Orientierungen betrachtet, welche das
unterrichtliche Handeln der Lehrkräfte beeinflussen (Kunter 2011).

Im deutschsprachigen Raum liegt den meisten Arbeiten, die sich mit Lehrkraftin-
teresse beschäftigen, die Konzeption der Person-Gegenstands-Theorie der Münchner
Gruppe um Hans Schiefele (1974) mit den Erweiterungen der Forschergruppe um
Andreas Krapp (2005) zugrunde. So wird unter Interesse die spezielle und rela-
tiv stabile Beziehung einer Person zu einem Gegenstand verstanden, welche sich
durch positive Emotionen, einen verbesserten Bezugswert und erkenntnistheoreti-
sche Orientierung auszeichnet. Ausgehend hiervon kann Lehrkraftinteresse fach-
spezifisch modelliert und in Unterrichtsinteresse (berufliches Interesse) und Fach-/
Sachinteresse1 (privates, außerschulisches Interesse) gegliedert werden (Lange 2010;
Büchel 2019).

Während Lehrkraftinteresse vor allem die Wertkomponente von Motivation be-
schreibt, schließen Selbstwirksamkeitsüberzeugungen an die Erwartungskomponen-
te an. Zur Beschreibung von Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen orientieren
sich aktuelle Arbeiten vorranging an der sozial-kognitiven Theorie Banduras (1997)
und dessen Modellierung der Allgemeinen Selbstwirksamkeitsüberzeugungen. So-
mit werden unter Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen die Überzeugungen
einer Lehrkraft darüber verstanden, wie gut es ihr selbst gelingen kann, das Lernen
und Verhalten ihrer Schülerinnen und Schüler zu unterstützen – auch wenn Schü-
lerinnen und Schüler, Inhalte oder andere Aspekte des Unterrichtens sie selbst vor
eine Herausforderung stellen (Tschannen-Moran und Woolfolk Hoy 2001; Schwar-
zer und Jerusalem 2002). Dabei können sich Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeu-
gungen auch auf einen Fachbereich beziehen (Warner und Schwarzer 2009).

Im Rahmen der Lehrkraftinteressensforschung zeigte sich, dass sowohl das Fach-
interesse als auch das Unterrichtsinteresse der Lehrkräfte positive Auswirkungen
auf die Gestaltung des Unterrichts haben. So ergaben sich nicht nur positive Zu-
sammenhänge mit dem geplanten Einsatz und der Bereitschaft der Lehrkräfte, die

1 In Anlehnung an Baumert und Kunter (2006) wird im Folgenden der Begriff Fachinteresse verwendet.
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eigenen Interessen weiterzuentwickeln, sondern auch mit dem tatsächlichen Unter-
richtshandeln, wie mit der Art der Strukturierung des Unterrichts oder dem Einsatz
forschungsbasierter Methoden (z.B. Franz 2008; Eren 2012). Weniger eindeutig ist
die Forschungslage auf Ebene der Schülerinnen und Schüler. Während Long und
Woolfolk Hoy (2006) von positiven Auswirkungen auf die Motivation und Leistung
der Schülerinnen und Schüler berichten, konstatiert Lange (2010) als Fazit ihrer
Untersuchungen im naturwissenschaftlichen Bereich in der Grundschule, dass der
Effekt des Fachinteresses der Lehrkraft auf die Leistungen der Schülerinnen und
Schüler nicht signifikant sei. Dennoch gibt es Hinweise auf Zusammenhänge zwi-
schen Unterrichtsinteresse und Selbstwirksamkeitsüberzeugungen von Lehrkräften
(Franz 2008; Sorge et al. 2019).

Ähnliche Ergebnisse auf Lehrkraftebene finden sich auch in Untersuchungen
zu den Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen. So wirken sich hohe berufliche
Selbstwirksamkeitsüberzeugungen von Lehrkräften positiv auf die Wahrnehmung
der eigenen Situation, wie die Berufszufriedenheit und Einstellungen (Caprara et al.
2006), sowie die Bereitschaft für berufliches und außerunterrichtliches Engagement
aus (z.B. Schmitz und Schwarzer 2002). Lehrkräfte mit hohen Selbstwirksamkeits-
überzeugungen setzen ihren Schülerinnen und Schülern höhere Lernziele, verwenden
innovativere und effektivere Methoden, unterstützen ihre Schülerinnen und Schüler
wirkungsvoller und haben eine bessere Beziehung zu diesen (z.B. Morris-Roth-
schild und Brassard 2006; Lakshmanan et al. 2011). Auf Ebene der Schülerinnen
und Schüler zeigen sich Zusammenhänge zwischen Lehrkraftselbstwirksamkeits-
überzeugungen mit Einstellungen, Motivation und Leistungen der Schülerinnen und
Schüler (z.B. Caprara et al. 2006).

2.2 Entwicklung von Lehrkraftinteresse und
Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen

Wenn es um die Frage der Veränderung von Lehrkraftinteresse und Lehrkraftselbst-
wirksamkeitsüberzeugungen gehen soll, muss zunächst deren Entwicklung in den
Blick genommen werden.

Nach Hidi und Renninger (2006) handelt es sich bei der Entwicklung des indivi-
duellen Interesses um einen langwierigen Prozess, der verschiedene Phasen durch-
läuft und je nach Phase unterschiedlich stark durch Anstrengung, Selbstwirksamkeit,
Zielorientierung und Selbstregulierung beeinflusst wird. Dabei nehmen Hidi und
Renninger an, dass Interesse relativ stabil ist. Die Forschungslage hierzu ist aller-
dings uneinheitlich. Während in manchen Studien berichtet wird, dass Veränderun-
gen beim Fachinteresse und beim Unterrichtsinteresse möglich sind (z.B. Heinrich-
Dönges 2016), kamen andere Untersuchungen zum Schluss, dass das Fachinteres-
se stabil ist und im Rahmen dieser Studien nicht verändert werden konnte (z.B.
Kleickmann et al. 2006).

Klarer scheint die Forschungslage zu den Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeu-
gungen. Ausgehend von Bandura (1997) beschrieben Tschannen-Moran und Wool-
folk Hoy (2001) vier wesentliche Einflussfaktoren, die die Bewertung der eige-
nen Kompetenzen beeinflussen: eigene Handlungserfahrungen, physiologische und
affektive Reaktionen, Handlungsbeobachtungen sowie verbale und soziale Beein-
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flussungen. Der Einfluss dieser Faktoren auf die Selbstwirksamkeitsüberzeugungen
variiert dabei je nach bestehenden Überzeugungen und der Bewertung der neuen In-
formationen. Im Rahmen verschiedener Studien konnte gezeigt werden, dass Selbst-
wirksamkeitsüberzeugungen (angehender) Lehrkräfte durch Seminare oder Work-
shops gezielt verändert werden können, wobei der Fokus der Interventionen vor
allem auf Elementen forschend-entdeckenden Lernens, selbstreflexiven Phasen so-
wie unterrichtsmethodischen Aspekten lag (z.B. Lakshmanan et al. 2011; Hartell
et al. 2015).

2.3 Lehrkraftinteresse und Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen im
Bereich der politischen Bildung

Im Bereich der politischen Bildung liegen bisher nur wenige Befunde zu den Aus-
prägungen motivationaler Orientierungen vor.

Die Forschergruppe um Oberle untersuchte im Rahmen der PKP-Studie mit ei-
nem Paper-Pencil-Test motivationale Orientierungen von Lehramtsstudierenden, Re-
ferendarinnen und Referendaren und Lehrkräften mit dem Unterrichtsfach Politik in
den Schularten Grundschule, Hauptschule, Realschule und im Gymnasium. Dabei
wurden die Grundschul-, Hauptschul- und Realschullehrkräfte (GHR-Lehrkräfte) zu
einer Kohorte zusammengefasst, weswegen keine grundschulspezifischen Aussagen
getroffen werden können. Das politische Fachinteresse der (angehenden) GHR-Lehr-
kräfte ist eher gering (Oberle et al. 2013). Diese Befunde konnten im Rahmen einer
schriftlichen Befragung im Primarbereich repliziert werden (Näther und Merkens
2012). Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass in der primarspezifischen Studie
nicht alle Teilkomponenten des Interessenskonstrukts erhoben wurden. Hinsichtlich
der Auswirkungen des Interesses auf Lehrkraftebene wurden Zusammenhänge des
politischen Fachinteresses der befragten Gymnasiallehrkräfte mit ihrem politischen
Fachwissen festgestellt. Bei den befragten GHR-Lehrkräften zeigten sich solche
Zusammenhänge nicht (Weschenfelder 2014).

Es gibt Befunde, dass Politikstudierende positive Selbstwirksamkeitsüberzeugun-
gen hinsichtlich ihrer künftigen Tätigkeiten als Politiklehrkräfte aufweisen (Oberle
et al. 2013; Kalcsics et al. 2015). Zudem wurde festgestellt, dass geringe Selbst-
wirksamkeitsüberzeugungen hinsichtlich der Gestaltung des Unterrichts mit einem
erhöhten Belastungserleben der Politiklehrkräfte zusammenhängen (Oberle et al.
2014).

3 Forschungsdesiderate, Fragestellungen und Hypothesen

Der Stand der Forschung zeigt, dass Lehrkraftinteresse und Lehrkraftselbstwirksam-
keitsüberzeugungen aufgrund der implizit angenommenen Wirkungskette von den
motivationalen Orientierungen der Lehrkräfte über die Gestaltung des Unterrichts
auf Schülerinnen- und Schülermotivation und -leistungen eine besondere Bedeutung
zukommen. Mit Blick auf die ausgeführten Forschungsbefunde ergeben sich für die
durchgeführte Untersuchung folgende Forschungsfragen und Hypothesen:
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1. Können das Fachinteresse sowie das Unterrichtsinteresse an politischen Inhalten
von Grundschullehramtsstudierenden durch eine Interventionsmaßnahme verän-
dert werden?
H1: Das Unterrichtsinteresse kann durch die Interventionsmaßnahme verändert
werden, das Fachinteresse bleibt stabil.

2. Können politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen von Grundschul-
lehramtsstudierenden durch eine Interventionsmaßnahme verändert werden?
H2: Die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen können durch die Interventi-
onsmaßnahme verändert werden.

3. Durch welche (weiteren) untersuchten Merkmale (politisches Fachinteresse und
Unterrichtsinteresse, politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen, Zu-
gehörigkeit zur Experimentalgruppe) zum Prä-Messzeitpunkt lässt sich eine Ver-
änderung beim Fachinteresse sowie beim Unterrichtsinteresse politischer Inhalte
erklären?
H3: Das Unterrichtsinteresse an politischen Inhalten zum Post-Messzeitpunkt
lässt sich durch politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen (Prä), poli-
tisches Fachinteresse (Prä) und Unterrichtsinteresse (Prä) sowie die Zugehörigkeit
zur Experimentalgruppe erklären. Das Fachinteresse an politischen Inhalten zum
Post-Messzeitpunkt lässt sich durch politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüber-
zeugungen (Prä) sowie politisches Fachinteresse (Prä) und Unterrichtsinteresse
(Prä) erklären.

4. Durch welche (weiteren) untersuchten Merkmale (politisches Fachinteresse und
Unterrichtsinteresse, politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen, Zu-
gehörigkeit zur Experimentalgruppe) zum Prä-Messzeitpunkt lässt sich eine Ver-
änderung bei den politischen Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen erklä-
ren?
H4: Politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Post-Messzeit-
punkt lassen sich durch politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen
(Prä), politisches Fachinteresse (Prä) und Unterrichtsinteresse (Prä) sowie die
Zugehörigkeit zur Experimentalgruppe erklären.

4 Methodisches Vorgehen

4.1 Untersuchungsdesign

Die Daten zur Beantwortung der Forschungsfragen stammen aus einer quasi-experi-
mentellen Interventionsstudie im Prä-Post-Design, in dem zwei Gruppen – Experi-
mentalgruppe (EG) und Kontrollgruppe (KG) – zu zwei Messzeitpunkten (Prä/ vor
der Intervention: zu Beginn des Semesters, Post/ nach der Intervention: am Ende
des Semesters) mittels Fragebogen befragt wurden.

Die Intervention bestand aus einem Sachunterrichtsseminar, welches 12 bzw.
13 Sitzungen umfasste. Die Gestaltung der drei Seminare, welche die Studieren-
den der Experimentalgruppe als Interventionsmaßnahme besuchten, gründete auf
Erkenntnissen zum reflexiven (z.B. Lerntagebücher) und forschenden Lernen (z.B.
Befragung von Schülerinnen und Schüler), da sich bereits in anderen Domänen ge-
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zeigt hatte, dass Veränderungen motivationaler Orientierungen möglich sind (siehe
Abschn. 2.2). Gegenstand der Seminare waren politische Kompetenzmodelle, typi-
sche politische Präkonzepte sowie theoretische Grundlagen und konkrete Ansätze,
politische Themen im Sachunterricht umzusetzen (GDSU 2013).2 Die Studierenden
der Kontrollgruppe nahmen an einem von drei Sachunterrichtsseminaren teil, dessen
Schwerpunkt nicht auf politischen Inhalten lag.

4.2 Erhebungsinstrumente

Die motivationalen Orientierungen wurden mit Hilfe einer vierstufigen Likert-Skala
erfasst. Dabei konnten Instrumente anderer Studien teilweise in modifizierter Form
genutzt werden. So wurden die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen in An-
lehnung an die Skala zur Lehrkraftselbstwirksamkeit von Schwarzer und Schmitz
(1999) formuliert. Die Ursprungsitems, welche keinen Fachbezug aufweisen, wurden
dabei um das politische Lernen im Rahmen der sozialwissenschaftlichen Perspektive
des Sachunterrichts ergänzt (Beispielitem: Ich bin mir sicher, dass ich kreative Ideen
entwickeln kann, um politische Themen umzusetzen). Dabei gilt die Annahme, dass
der Fachbereich den eigentlichen Handlungsrahmen der (angehenden) Lehrkräfte
bildet und deswegen fachbereichsspezifische Selbstwirksamkeitsüberzeugungen die
Untersuchungsfrage besser und genauer erklären (Oser und Baeriswyl 2002). Es
wurden nicht alle Items der Skala zur Lehrkraftselbstwirksamkeit von Schwarzer und
Schmitz (1999) übernommen, sondern diese aus forschungsökonomischen Gründen
in Anlehnung an den COACTIV-Fragenbogen (Baumert et al. 2009) auf drei Items
gekürzt.

Das individuelle Lehrkraftinteresse der Studierenden wurde anhand der Subskalen
Unterrichtsinteresse (Beispielitem: Ich finde es spannend, etwas über politikdidakti-
sche Methoden (z.B. Dilemmata, Rollenspiel) zu erfahren) und Fachinteresse (Bei-
spielitem: Ich lese gerne Artikel über politische Themen) untersucht. Dabei bezieht
sich das Unterrichtsinteresse (fünf Items) speziell auf politische Bildung im Sachun-
terricht. Fachinteresse (sechs Items) hingegen umfasst das Interesse an politischen
Sachthemen außerhalb des schulischen Kontextes. Die Unterscheidung zwischen
Fachinteresse und Unterrichtsinteresse wird häufig im naturwissenschaftlichen Kon-
text angewandt (Franz 2008; Lange 2010). Um das Konstrukt Lehrkraftinteresse in
allen Facetten abzubilden, wurden in die Items verschiedene Bestimmungsmerkma-
le von Interesse integriert (siehe Abschn. 2.2). Grundlegende Orientierung bei der
Itemformulierung boten die Skalen zum Lehrkraftinteresse von Franz (2008) und
Kleickmann et al. (2006).

Neben den motivationalen Orientierungen wurden auch Hintergrundvariablen wie
das Geburtsjahr, die Semesterzahl und die Belegung des Fachs Sozialkunde erfasst.
Da die Anzahl männlicher Teilnehmer sehr gering war, wurde das Geschlecht nicht
ausgewertet, um Anonymität zu garantieren.

2 Weitere Informationen zur Intervention finden sich in Reichhart (2018).
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Tab. 1 Stichprobenkennwerte der Experimentalgruppe und der Kontrollgruppe

Experimentalgruppe
(EG)

Kontrollgruppe
(KG)

n 76 69

Alter: M (SD) 22,87 (1,99) 23,05 (1,92)

Semester: M (SD) 4,87 (1,42) 5,07 (1,20)

Sozialkunde als Fach 13% 10%

Lehrkraftinteresse Präa (SD) 0,49 (0,22) 0,37 (0,21)

Lehrkraftselbstwirksamkeit Präa (SD) 0,59 (0,18) 0,57 (0,18)

Lehrkraftinteresse Posta (SD) 0,50 (0,22) 0,36 (0,21)

Lehrkraftselbstwirksamkeit Posta (SD) 0,69 (0,14) 0,56 (0,19)

n Anzahl der Studierenden, M Mittelwert, SD Standardabweichung, Prä Prä-Messzeitpunkt, Post Post-
Messzeitpunkt
aSkaliert zwischen 0 und 1

4.3 Stichprobe

Grundlage für die Ergebnisse sind Daten von N= 145 (Experimentalgruppe: n= 76,
Kontrollgruppe: n= 69) Studierenden, die zu beiden Messzeitpunkten an den Er-
hebungen teilnahmen. Die Stichprobe bestand aus Studierenden des Lehramts für
Grundschulen einer bayerischen Universität. Die Teilnehmenden beider Gruppen
waren zum ersten Erhebungszeitpunkt durchschnittlich 23 Jahre alt und studierten
im 5. Semester (siehe Tab. 1). Um zu überprüfen, ob zwischen Kontrollgruppe und
Experimentalgruppe signifikante demographische Unterschiede bestehen, wurden
einfaktorielle Varianzanalysen gerechnet. Vor der Intervention zeigten sich keine si-
gnifikanten Unterschiede zwischen den beiden Gruppen hinsichtlich des Alters, der
Semesterzahl oder der Anzahl der Studierenden, die Sozialkunde belegten. Während
auch bei den politischen Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Zeitpunkt
des Prätests keine signifikanten Unterschiede vorlagen, ließen sich diese allerdings
beim Lehrkraftinteresse (Unterrichtsinteresse, Fachinteresse) an Politik feststellen.
Mit einer Differenz der Mittelwerte von 0,11 (p< 0,01) und einer berechneten Effekt-
stärke von d= 0,27 stellt dies einen kleinen Effekt dar (Cohen 1977). Eine mögliche
Ursache hierfür ist die freie Wahl des Seminars. Da die Studierenden der Expe-
rimentalgruppe das Seminar zum politischen Lernen im Sachunterricht aus einem
Angebot freiwillig ausgewählt hatten, liegt nahe, dass diese Studierenden ein grö-
ßeres Interesse an Politik und dem Unterrichten politischer Inhalte zeigten.

4.4 Analyseverfahren

In einem ersten Schritt wurden klassische testtheoretische Item-Analysen durch-
geführt. Die zunächst forcierte Gliederung in die Skalen Unterrichtsinteresse und
Fachinteresse konnte durch eine explorative Faktorenanalyse nicht bestätigt werden.
Deswegen wird im Folgenden ausschließlich von politischem Lehrkraftinteresse als
einem Gesamtkonstrukt gesprochen.

Sowohl bei der Skala zu den politischen Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeu-
gungen (rit(min–max)= 0,47–0,55, α= 0,70) als auch bei der Skala zum Lehrkraftinteres-
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se (rit(min–max)= 0,60–0,87, α= 0,95) im Bereich politischer Bildung kann die interne
Konsistenz als zufriedenstellend, für die Skala Lehrkraftinteresse mit α> 0,90 sogar
als hoch bewertet werden.

Um Aussagen über das Verhältnis der Varianz zwischen den Seminaren treffen
zu können, wurde der Intraklassenkoeffizient (ICC) berechnet. Während zum ers-
ten Messzeitpunkt keine bedeutsamen Intraklassen-Korrelationen festgestellt werden
können, wird beim zweiten Messzeitpunkt mit ICCs> 0,10 bei beiden Skalen deut-
lich, dass die Zugehörigkeit zu einem der sechs Seminare – unabhängig davon, ob es
sich um Seminare der Kontroll- oder Experimentalgruppe handelt – Einfluss auf die
abhängigen Variablen der jeweiligen Gruppe hat. Daher wurde die geclusterte Struk-
tur der Daten berücksichtigt, indem die Zugehörigkeit zu den einzelnen Seminaren
als Prädiktor aufgenommen wurde.

Da der größte Anteil fehlender Werte auf Studierendenebene über beide Mess-
zeitpunkte bei einem Item mit maximal drei fehlenden Werten (1,03%) sehr klein
ist und sich die Studierenden mit fehlenden Werten nicht von den Probanden unter-
scheiden, bei denen keine fehlenden Werte vorliegen (Little’s MCAR-Test: χ2 = 0,00;
df= 1068; p= 1,00), wurde multiple Imputation für unnötig erachtet und die fehlen-
den Werte mittels EM-Schätzer imputiert (Lüdtke et al. 2007).

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurden in einem ersten Schritt Struk-
turgleichungsmodelle herangezogen, da diese in Prä-Post-Designs Messfehler bei
Messwiederholungen, Korrelationen und den unabhängigen Variablen berücksich-
tigen und im Gegensatz zu Varianzanalysen keine Vorannahmen hinsichtlich des
Zusammenhangs treffen sowie treatment-Effekte besser nachweisen können (Mun
et al. 2009). Dabei wurde zunächst der ML-Schätzer verwendet, der die Daten ver-
hältnisskaliert betrachtet. Aufgrund besserer Fit-Indizes (siehe Kap. 5) wurde in den
weiteren Berechnungen als Schätzmethode stattdessen der WLSMV-Schätzer heran-
gezogen, der die Daten ordinal behandelt. Dies entspricht zudem der Argumentation
der Autorengruppe um Cohen et al. (2007), die dazu rät, Daten aus Likert-skalierten
Fragebogen stets mit nicht-parametrischen Tests zu analysieren.

Aufgrund der nicht durchgehend zufriedenstellenden Fit-Indizes der Struktur-
gleichungsmodelle wurden in einem weiteren Schritt zudem Regressionsanalysen
durchgeführt. Als Prädiktoren für die politischen Lehrkraftselbstwirksamkeitsüber-
zeugungen zum zweiten Messzeitpunkt wurden in Modell 1 die Lehrkraftselbstwirk-
samkeitsüberzeugungen zum ersten Messzeitpunkt (Prä), das Lehrkraftinteresse zum
ersten Messzeitpunkt (Prä) und die Zugehörigkeit zum Seminar aufgenommen. In
Modell 2 wurde zusätzlich die Zugehörigkeit zur Experimentalgruppe aufgenom-
men. Zur Vorhersage des Lehrkraftinteresses wurden die entsprechenden Modelle
analog konzipiert.

Die deskriptiven Skalenanalysen, die explorative Faktorenanalyse und die Schät-
zung der fehlendenWerte wurden mit SPSSVersion 26 (IBM 2019) durchgeführt, die
Berechnungen der ICCs mit MPlus Version 5.21 (2002) und die Strukturgleichungs-
modelle und Regressionsanalysen mit RStudio Version 1.4.1103. Für die Struktur-
gleichungsmodelle wurde das Paket lavaan verwendet.
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5 Ergebnisse

Um die Einflüsse verschiedener Prädiktoren auf die motivationalen Orientierungen
– Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen und Lehrkraftinteresse im Bereich der
politischen Bildung – aufklären zu können, wurden die theoretischen Annahmen in
ein Strukturgleichungsmodell überführt. Der χ2-Test wurde eingesetzt, um Aussagen
über die Modellgüte des Strukturgleichungsmodells treffen zu können. Da der χ2-Test
sensibel auf die Stichprobengröße reagiert (West et al. 2012) und im vorliegenden
Strukturgleichungsmodell signifikant wird, wurden auch der CFI und der RSMEA
sowie der SRMR eingehender untersucht. Während der RMSEA mit 0,04 und der
CFI< 0,99 eine gute Passung des Modells indizieren, kann der Wert des SRMR mit
0,08 noch als akzeptabel bezeichnet werden (Schermelleh-Engel und Moosbrugger
2003). Lediglich der signifikante χ2-Test ist nicht akzeptabel. Laut Maydeu-Olivares
(2017) kann ein solcher Misfit als trivial behandelt werden, wenn der SRMR kleiner
0,10 und keine Kovarianz der Residuen größer als 0,20 ist. Zweiteres ist in diesem
Modell nicht der Fall. Daher müssen Schlussfolgerungen aus diesem Modell trotz
einer kleinen Effektstärke des Misfits vorsichtig und unter Vorbehalt interpretiert
werden.

Das Pfadmodell (siehe Abb. 1) deutet an, dass sich die Teilnahme an der Interven-
tionsmaßnahme auf die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen (β= 0,38) und
auf das Lehrkraftinteresse (β= 0,34) der Studierenden auswirkte. Während das Lehr-
kraftinteresse der Studierenden zum Zeitpunkt des Prätests einen positiven Einfluss
auf die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Posttest hatte (β= 0,47),
schienen die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Prätest keinen Ein-
fluss auf das Lehrkraftinteresse zum Posttest zu haben (β= –0,09).

Abb. 1 Pfadmodell zur Abbildung der Einflussfaktoren auf die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugun-
gen und das Lehrkraftinteresse der Studierenden im Bereich der politischen Bildung. N= 145. Berichtet
werden die standardisierten Koeffizienten. **p< 0,01, *p< 0,05, Modellfit: χ2(370)= 444,447, p= 0,005,
CFI> 0,99, SRMR= 0,08, RMSEA= 0,04
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Tab. 2 Hierarchische multiple Regression zum politischen Lehrkraftinteresse (Post)

Modell 1 Modell 2

B SE β B SE β
Intercept 0,08 0,03 – 0,04 0,04 –

Lehrkraftselbstwirksamkeit (Prä) –0,09 0,05 –0,07 –0,08 0,06 –0,06

Lehrkraftinteresse (Prä) 0,90 0,05 0,90** 0,88 0,05 0,88**

EG – – – 0,08 0,03 0,37

Multiple R2 0,79 0,80

Adjusted R 0,78 0,79

N= 145
Prä Prä-Messzeitpunkt, Post Post-Messzeitpunkt, EG Zugehörigkeit zur Experimentalgruppe, B nicht stan-
dardisierter Regressionskoeffizient, SE Standardfehler, β standardisierter Regressionskoeffizient
**p< 0,01, *p< 0,05

Tab. 3 Hierarchische multiple Regression zu den politischen Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen
(Post)

Modell 1 Modell 2

B SE β B SE β
Intercept 0,34 0,04 – 0,27 0,05 –

Lehrkraftselbstwirksamkeit (Prä) 0,32 0,07 0,33** 0,35 0,07 0,35**

Lehrkraftinteresse (Prä) 0,29 0,06 0,36** 0,26 0,06 0,32**

EG – – – 0,13 0,04 0,75**

Multiple R2 0,45 0,49

Adjusted R 0,43 0,46

N= 145
Prä Prä-Messzeitpunkt, Post Post-Messzeitpunkt, EG Zugehörigkeit zur Experimentalgruppe, B nicht stan-
dardisierter Regressionskoeffizient, SE Standardfehler, β standardisierter Regressionskoeffizient
**p< 0,01, *p< 0,05

Um eindeutigere Aussagen zu den Auswirkungen der Intervention treffen zu
können, wurden Regressionsanalysen durchgeführt.

Die Regressionsanalysen (siehe Tab. 2) zeigen entgegen der Hypothese 1, dass
beim Lehrkraftinteresse keine signifikanten Veränderungen festzustellen sind (For-
schungsfrage 1). Durch Modell 2 können zwar insgesamt 80% der Varianz des
Interesses zum Post-Testzeitpunkt erklärt werden, allerdings hat die Zugehörigkeit
zur Experimentalgruppe und damit die Interventionsmaßnahme darauf keine Aus-
wirkung. Einzig das Lehrkraftinteresse zum Prä-Testzeitpunkt hängt mit dem Lehr-
kraftinteresse zum Post-Testzeitpunkt zusammen (β= 0,88) (Forschungsfrage 3).

Signifikante Veränderungen hingegen waren bei den Lehrkraftselbstwirksamkeits-
überzeugungen festzustellen. Die Analysen (siehe Tab. 3) zeigen, dass sich – unter
Berücksichtigung der Zugehörigkeit zum jeweiligen Seminar – durch die Lehrkraft-
selbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Prä-Messzeitpunkt und durch das Lehrkraft-
interesse zum Prä-Messzeitpunkt 45% der Varianz der Lehrkraftselbstwirksamkeits-
überzeugungen zum Post-Messzeitpunkt erklären lassen (Modell 1). Zudem wurde
deutlich, dass die Studierenden der Experimentalgruppe zum Posttest signifikant hö-
here Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen im Bereich der politischen Bildung
aufwiesen als beim Prätest (β= 0,75) (Forschungsfrage 2). Dies bedeutet, dass sich
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zusätzlich 4% der Varianz allein durch die Zugehörigkeit zur Experimentalgruppe
und dadurch durch die Interventionsmaßnahme erklären lassen. Zur Varianzaufklä-
rung trugen außerdem die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen (β= 0,35) und
das Lehrkraftinteresse (β= 0,32) zum Prä-Messzeitpunkt bei (Forschungsfrage 4).

6 Diskussion und Ausblick

Die Ergebnisse der vorliegenden Studie geben erste Hinweise darauf, inwieweit es
möglich ist, politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen und politisches
Lehrkraftinteresse zu verändern.

Die Regressionsanalysen deuten an, dass es sich als schwierig gestaltet, Verände-
rungen des Lehrkraftinteresses im Bereich der politischen Bildung zu erwirken. Dies
deckt sich mit den Befunden anderer Domänen, in welchen es ebenfalls nicht gelang,
Lehrkraftinteressen zu verändern (Kleickmann et al. 2006;Martschinke 2008). Dabei
liegt die Ursache möglicherweise in der Struktur des Konstrukts Lehrkraftinteresse.
So scheint – wie bereits Eren (2012) vermutete – Lehrkraftinteresse dem individu-
ellen Interesse sehr nahe zu sein und daher relativ stabile Strukturen aufzuweisen.
Denkbar wäre, dass ein einziges Seminar nicht ausreicht, um Interessen nachhaltig
zu verändern und längerfristige Maßnahmen gefragt sind oder in die Konzeption
des Seminars noch stärker Maßnahmen integriert werden sollten, die das Potenzial
haben, Lehrkraftinteresse zu verändern.

Bei den politischen Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen hingegen waren
– wie vermutet – Veränderungen möglich. Dabei scheint die Intervention auch län-
gerfristig anzuhalten: Die befragten Studierenden wiesen auch sechs Monate nach
der Intervention noch signifikant höhere politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüber-
zeugungen auf (Reichhart 2018). Dies deutet darauf hin, dass durch einen relativ
geringen Aufwand, wie dem eines Seminars, Veränderungen bestimmter profes-
sioneller Kompetenzen möglich sein können und die universitäre Ausbildung eine
zentrale Rolle in der Entwicklung professioneller Lehrkraftkompetenzen einnimmt.
Dabei machen motivationale Orientierungen nur einen Aspekt der Lehrkraftprofes-
sionalität aus. Vor dem Hintergrund der Bedeutung des fachdidaktischen Wissens
für den Schulerfolg von Schülerinnen und Schülern (Lange et al. 2012) sollten daher
in weiteren Studien auch andere professionelle Lehrkraftkompetenzen im Bereich
der politischen Bildung in den Blick genommen werden.

Interessant erscheint in diesem Zusammenhang auch das Zusammenspiel von po-
litischem Lehrkraftinteresse und Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen. Wäh-
rend sich das Lehrkraftinteresse der befragten Studierenden beim Prä-Messzeitpunkt
auf die Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen nach der Interventionsmaßnah-
me auswirkt, haben politische Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Prä-
Messzeitpunkt keine Auswirkungen auf das Lehrkraftinteresse. Somit scheint dem
politischen Lehrkraftinteresse eine zentrale Bedeutung zuzukommen, die es im Rah-
men weiterer Studien mit größeren Stichproben und einer veränderten Seminar-
struktur genauer zu untersuchen gilt. Dabei wäre denkbar, den Schwerpunkt der
Intervention stärker auf das forschende Lernen und damit auf eine Erhöhung schul-
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praktischer Anteile zu legen, da in anderen Domänen gezeigt werden konnte, dass
dadurch Veränderungen möglich sind (Baumgardt 2014).

Bei der Interpretation der Ergebnisse muss berücksichtigt werden, dass es sich bei
der Studie um eine Gelegenheitsstichprobe handelt, da die Studierenden nicht zufäl-
lig ausgewählt wurden. Einschränkend ist dabei zu beachten, dass das Selegieren von
Stichproben, das sich in der Erhebung durch die Freiwilligkeit der Teilnahme ergab,
zu einer Unterschätzung des Gesamtzusammenhangs führen kann. Damit einherge-
hend kann auch die relativ kleine Stichprobengröße von 145 Studierenden erklärt
werden, die vor allem organisatorische Ursachen hat. Da die Anzahl der Gruppen
in der vorliegenden Studie mit sechs Gruppen sehr gering ist, ist es möglich, dass
die Standardfehler, die zur Berechnung der Varianz bei den Regressionsanalysen
herangezogen werden, zu klein geschätzt wurden (Browne und Draper 2000). Um
dies zu überprüfen, wurden daher weitere Regressionsanalysen gerechnet, in denen
keine Clustervariablen berücksichtigt wurden. Hierbei wurde gezeigt, dass die Ver-
änderung der Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen auch im Rahmen dieser
Berechnungen signifikant ist. Ebenfalls organisatorischen Gründen ist die Tatsache
geschuldet, dass die Interventionsmaßnahme durch die Versuchsleiterin durchgeführt
wurde. Dies kann das Ergebnis eines psychologischen Versuchs beeinflussen, da es
zu einer Verzerrung der Ergebnisse kommen kann (=Versuchsleitereffekt). Gleich-
wohl kann dadurch sichergestellt werden, dass diese Seminare gleich abliefen und
somit die Durchführungsobjektivität gegeben war. Die anfängliche Annahme, dass
Unterrichtsinteresse und Fachinteresse verschiedene Konstrukte sind, wurde durch
die explorative Faktorenanalyse nicht bestätigt. Stattdessen lag hier nur eine latente
Variable vor, die als Lehrkraftinteresse betitelt wurde. Insofern konnte im Rahmen
der vorliegenden Studie nicht zwischen Unterrichtsinteresse und Fachinteresse dif-
ferenziert werden.

Trotz dieser Limitationen kann ausgehend von den vorliegenden Befunden für
eine intensivere Auseinandersetzung mit politischen Inhalten in der Lehrkraftausbil-
dung plädiert werden. An den meisten bayerischen Universitäten scheint es aufgrund
der begrenzten zeitlichen Vorgaben und der knappen (personellen) Ressourcen im
Sachunterricht nicht möglich, Studierende so auszubilden, dass sie in der Lage sind,
professionelle Kompetenzen in einzelnen Perspektiven des Sachunterrichts – insbe-
sondere der politischen Bildung – zu entwickeln. Daher sind politische Steuerungs-
maßnahmen gefragt, um Einfluss auf die Dauer und Organisation der Lehrkraftaus-
bildung zu nehmen. So scheint es für den Sachunterricht sinnvoll, den einzelnen
Perspektiven – und hierbei insbesondere der politischen Bildung – ein Mehr an
Zeit zuzugestehen. Nur so kann allen (angehenden) Lehrkräften die Möglichkeit ge-
geben werden, Lehrkraftinteresse und Lehrkraftselbstwirksamkeitsüberzeugungen
hinsichtlich der einzelnen Bereiche aufzubauen bzw. weiterzuentwickeln.
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